
¥ Verl-Sürenheide (rt). Der Arbeitskreis Dorfentwicklung Sü-
renheide hat bei der Stadt die Einrichtung eines freien WLAN
indemOrtsteil beantragt. ImFokus stehenvierBereiche:DasZen-
trum zwischen Elli-Markt und Bäckerei Thiesbrummel mit den
Bushaltestellen, das Sportzentrum mit dem Bürgertreff, die Bus-
haltestelle Tönskrug und das Pfarrzentrum St.-Judas-Thaddäus
sowie die „Libelle“ samt Außenbereich. Der Arbeitskreis bevor-
zugt das freie WLAN durch den Freifunk, da eine Verbindung
nach einem Standortwechsel nicht neu hergestellt werden muss.

¥ Verl (rt). Die Umplanung der Bornholter Bergstraße und die
Verkehrsverhältnisse am Brummelweg in Sürenheide sind am
kommenden Mittwoch, 10. Oktober, Thema im Straßen-, We-
ge- und Verkehrsausschuss. Auf der Tagesordnung der Sitzung,
die um 18 Uhr in der Mensa des Schulzentrums beginnt, stehen
außerdem die Ausbauplanungen für die Stichwege an Brum-
melweg, Lerchenweg und Trakehner Straße.

¥ Verl-Sürenheide (rt). Die Oldiewanderer umrunden am kom-
menden Mittwoch, 10. Oktober, den Verler See. Die Wanderer
treffen sich um 14 Uhr zur Bildung von Fahrgemeinschaften an
der Bunten Mühle. Danach geht es gemeinsam auf den rund
drei Kilometer langen Rundweg. Im Anschluss kehren die Teil-
nehmer in der Cafeteria des St.-Anna-Hauses zu Kaffee und Ku-
chen ein.

Landgericht verurteilt Betreiber von
Marihuana-Plantage zu Bewährungsstrafe

Von Nils Middelhauve

¥ Verl/Bielefeld. Das Urteil
mag auf den ersten Blick über-
raschen, war Jens F. (33; Na-
me geändert) doch wegen Ma-
rihuanahandels im Kilo-
grammbereich angeklagt. Das
Bielefelder Landgericht ver-
urteilte denMannausVerl nun
wegen Herstellens von Betäu-
bungsmitteln zu einer Bewäh-
rungsstrafe von zwei Jahren.
JensF.hatte imKeller seinesEl-
ternhauses eine professionelle
Marihuanaplantage betrieben.
Dass er mit den Erzeugnissen
der Pflanze auch, wie zu-
nächst von der Staatsanwalt-
schaft angenommen, Handel
getrieben hatte, ließ sich vor
Gericht nicht feststellen.
Am 22. Juni des vergange-

nen Jahrs durchsuchten Poli-
zeibeamte das Elternhaus des
Angeklagten, in dem dieser
auch im Ü-30-Alter noch
wohnte. Offenbar hatte sich F.,
der nach eigenen Angaben sei-
ne Freizeit beinahe ausschließ-
lich vor dem Computer ver-
bringt, in den sozialen Netz-
werken etwas zu begeistert ob
seiner gärtnerischen Qualitä-
ten gezeigt: Einem anonymen

Hinweis folgend, durchsuch-
tenPolizistendasGebäudeund
stießen im Keller des Hauses
auf eine Cannabisplantage mit
1,85 Meter hohen Pflanzen –
nicht mehr allzu weit von der
nächsten Ernte entfernt. Das
Landeskriminalamt (LKA)
rechnete den Ertrag der Pflan-
zen auf drei Ernten zwischen
jeweils 1.925 bis 2.800 Gramm
pro Ernte hoch.
In der Verhandlung vor der

IX. Großen Strafkammer des
Landgerichtsbestritt JensF. die
vom LKA angenommenen
Mengen. Darüber hinaus ha-
be er nicht mit der Droge ge-
handelt. Allenfalls hätten, so
der nicht vorbestrafte Ange-
klagte, lediglich Freunde ab
und zu bei ihm mitgeraucht.
Ansonsten habe die Ernte dem
Eigenkonsum gedient. Da die
Ermittler bei der Hausdurch-
suchung keinerlei Klemmtüt-
chen oder sonstige Hinweise
auf denWeiterverkauf desMa-
rihuanas vorfanden, folgte das
Gericht dem Antrag von Ver-
teidigerin Christina Peterhan-
wahr und verurteilte F. wegen
Herstellungvoninsgesamt3,78
KilogrammMarihuana zur ge-
nannten Bewährungsstrafe.

Der ehemalige Bundesumweltminister
referiert über Chancen durch den Klimawandel

¥ Verl (nw). Klaus Töpfer ist
Deutschlands profiliertester
Umweltpolitiker. Seit Jahr-
zehnten setzt er sich für den
Schutz der Umwelt ein. Sein
Engagement gilt insbesondere
der Suche nach einer ökolo-
gisch befriedigenden, ökono-
misch vertretbaren und sozial
ausgewogenen Lösung der im-
mer drängenderen globalen
Umweltprobleme. Am Diens-
tag, 9. Oktober, ist der ehe-
malige Bundesumweltminis-
ter in Verl zu Gast: Anlässlich
der 2. Verler Klimaschutzwo-
che erläutert er bei einemWirt-
schaftsgespräch, dass der Kli-
mawandel für die Wirtschaft
auch Chancen bedeuten kann.
Töpfer ist ein viel gefragter, ex-
zellenter Redner. Mit seinen
lebhaften Vorträgen schärft er
das Bewusstsein seiner Zuhö-
rer für die drängende Thema-

tik und trägt zur Auseinan-
dersetzung mit den Folgen des
Klimawandels und möglichen
Lösungsansätzen bei. Die Ver-
anstaltung in Verl beginnt um
19Uhr indenRäumenderPaul
Kuhn GmbH, Leinenweg 10.

Klaus Töpfer.
FOTO: SCHULZENDORFF

Der Frauenchor VerLady und der Männergesangsverein Liedertafel geben erstmals ein reines
Popkonzert. Die Lieder reichen von ABBA bis zu Herbert Grönemeyer. Gut 400 Zuhörer sind begeistert

Von Maria Siggemann

¥ Verl. Mit „Waterloo“ ging
es beim gemeinsamen Herbst-
konzert derbeidenVerlerChö-
re VerLady und Liedertafel im
PädagogischenZentrumgleich
zu Beginn ins Herz der Pop-
kultur. Denn mit diesem Titel
gewann die schwedische Pop-
gruppe Abba 1974 den Euro-
vision Song Contest in Brigh-
ton. „Mit ,Waterloo‘ zu star-
ten ist mutig“, kommentierte
Martin Jennen, der zweiteVor-
sitzende des Männergesangs-
vereins Liedertafel, den Auf-
takt, den die weiblichen Chor-
kolleginnen von VerLady ge-
wählt hatten, bei seiner Be-
grüßung. Genauso mutig sei
das ganze „Projekt Popkon-
zert“ gewesen. Intensiv hätten
sichdie beidenChöreunter der
Leitung von Erika Brause (Lie-
dertafel) und Gregor Stacho-
wiak (VerLady) vorbereitet.
„Es war ein riesiger Aufwand.
Wir haben viel üben müssen
und sogar Schulungen be-
sucht. Es war manchmal
schwierig, das zu Hause zu er-

klären“, sagte Jennen über das
ehrgeizige Unterfangen der
insgesamt 70 Sängerinnen und
Sänger, ein reines Popkonzert
zu präsentieren. Ihre Mühe
zahlte sich andiesemAbend je-
doch aus. Im fast ausverkauf-
tenHausklatschteundsangdas
begeisterte Publikum mit, bei
Stücken von Grönemeyer, Ne-
na oder den Toten Hosen.
Mit dabei war die Band Pe-

destrian Crosswalk, die klassi-
sche Beatles Songs mit einem
vierköpfigen Streicherensem-
ble und Querflöte interpre-

tierte. Sänger Roman Möller
überzeugte dabei mit mal
wuchtigen, mal leisen Tönen
bei Songs, wie „Eleanor Rig-
by“, „Come together“ oder
„Fool on the Hill“. Neben La-
rissaHeidebrechtamFlügelbe-
gleitete die Band „Weiß der
Teufel“ die beiden Chöre
wechselnd an Trompete, Key-
board, Gitarre oder Bass.
Die Chöre präsentierten in

altbewährter Tradition ab-
wechselnd vor und nach der
Pause je drei Stücke getrennt
und zwei Titel gemeinschaft-

lich. Während die Frauen das
Konzert mit „Waterloo“ (Ab-
ba), „Irgendwie, irgendwo, ir-
gendwann“ (Nena) und „Dir
gehört mein Herz“ (Phil Col-
lins) gefühlvoll eröffneten,
startete die „Liedertafel“
stimmgewaltigmit„Esgehtmir
gut“ (Westernhagen), „80Mil-
lionen“ (Max Giesinger) und
„1000 und 1 Nacht“ (Klaus La-
ge).
Schwungvoll machte nach

der Pause VerLady den An-
fang mit „Für Frauen ist das
kein Problem“ (Max Raabe),

„Ich will immer wieder“ (Jean
Frankfurter) und „Bei mir bist
du schön“ (J. Jacobs). Bei den
Männern ging es im zweiten
Teil sentimental weiter mit:
„Solange es Träume gibt“
(Pur), „DerWeg“ (Grönemey-
er) und „Tage wie diese“ (Die
Toten Hosen). Larissa Heide-
brecht am Piano verstand es,
die Chöre einfühlsam zu be-
gleiten.Richtig Stimmungkam
immer dann auf, wenn beide
Chöre gemeinsamauf die Büh-
ne traten. Gregor Stachowiak
und Erika Brause, beide stu-
dierte Profisänger, wechselten
sich beim Dirigat ab. Bei „Der
ewigeKreis“ (Elton John), „We
are the World“ (Lionel Ri-
chie), „Lass die Sonne in dein
Herz“ (Wind) und „Thank you
for the Music“ (Abba) schie-
nen sie mehr zu swingen denn
zu dirigieren. „Das Publikum
hatunssosehrunterstützt,dass
wir gar nicht anders konnten,
als gut zu singen“, bedankte
sich Jennen am Ende bevor er
das Publikum mit zwei Zuga-
ben von Wind und ABBA in
den Herbstabend entließ.

Beim Herbstkonzert von VerLady und MGV Lie-
dertafel waren ausschließlich moderne Pop- und Rocktitel zu hören.

Erika Brause (Liederta-
fel) wartet den Applaus ab.

60 Teilnehmer raten beim Theken-Quiz der Kolpingsfamilie Verl um die Wette. Kategorien wie Märchen, Deutsche
Dichter oder Loriot stellen alle zehn Gruppen vor Herausforderungen. „Die Gelegenheitsquizzler“ gewinnen

¥ Verl (ibe). Welche deut-
schenDichter haben einenNo-
belpreis erhalten? Wer schrieb
„Götz von Berlichingen?“Wo-
her hatte König Drosselbart
seinen Namen? Die Fragen des
beliebtenAbend-Quiz derKol-
pingsfamilie Verl haben am
Samstagabend zu rauchenden
Köpfen geführt.

Denn: Dr. Google war ver-
boten. Die über 60 Rate-Wil-
ligen im Pfarrzentrum St. An-
na mussten ohne die Hilfe des
Internets auskommen. „Eine
echte Herausforderung“,
meinte der 13-jährige Schüler
Timon Ewers.
Organisator Christian Mutz

war von der hohen Teilneh-
merzahl nicht überrascht. Der
Quiz-Abend der Kolpingsfa-

milie Verl erfreut sich mitt-
lerweile großer Beliebtheit.
Auch Dank der Moderatoren
Claudia und Oliver Kohlsch,
die unterhaltsam durch den
Abendführten.DiezehnGrup-
pen waren mit folgenden
Mannschaftsnamen angetre-
ten: „TeamEckernkamp“,„Die
Ahnungslosen“, „Gute Quiz-

zler, schlechte Quizzler“, „Die
Whiskeymixer“, „Kaunitz 1“,
Kaunitz 2“, „Dressing haus-
gemacht“, „Mut zur Lücke“,
„Die Gelegenheitsquizzler“
und „Altkreis Wiedenbrück“.
EineAnmeldungzudemRa-

te-Abend war nicht erforder-
lich. Es war lediglich ein
Schreibblock und ein Stift mit-

zubringen. Die rund 70 Fra-
gen waren in folgende acht Ka-
tegorien eingeteilt: Loriot,
Rund um Dreiecke (keine Ma-
thematik), Deutsche Schlager,
Deutsche Dichter, Märchen,
Mathe Klasse 7-10, Fernsehse-
rien und die Bonusrunde Län-
derflaggen. Vermeintlich ein-
fache Fragen wie „Bei der Yo-

ga-Übung Dreieck berühren
wie viele Extremitäten (Hän-
de, Füße) gleichzeitig den Bo-
den?“ (drei: zwei Beine, ein
Arm) oder „In welchem Ver-
hältnis stand Udo Jürgens zu
Andrea Jürgens?“ (in gar kei-
nem) waren ebenso vertreten
wie schwierige.

Von welchem Dichter
stammt zumBeispiel dieses Zi-
tat:„Das ist schönbeiunsDeut-
schen: Keiner ist so verrückt,
dass er nicht noch einen Ver-
rückteren fände, der ihn ver-
steht“. Es stammt von Hein-
rich Heine („Die Harzreise“,
verfasst 1824). Am späten
Abend stand die Gewinner-
mannschaft dann auch fest. Es
siegte die Gruppe „Die Gele-
genheitsquizzler“.

Sabine Brummel (v. l.), Rita Breimann-Wiedenhaus, AndreasWiedenhaus, Klaus
Siggemann und Annette Siggemann quizzen in ihrer Gruppe munter mit. FOTO: RENATE IBELER

Dirigent Gregor Stachowiak freut sich über die Begeisterung, die die 70 Sängerinnen und Sänger aus den Chören VerLady und Liedertafel mit ihrem dynamischen Ge-
sang zum Ausdruck bringen. Er (VerLady) wechselt sich ab mit Dirigentin Erika Brause (Liedertafel). FOTOS: MARIA SIGGEMANN

Verl DIENSTAG
9. OKTOBER 2018




